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f Will man Likör ſelbſt bereiten ſo darf man nur gutes kriſtall

klares Waſſer verwenden welches ohne jeden Beigeſchmack ſein muß
Man kocht daher am beſten das nötige Waſſer auf und macht es
durch Filtrieren d h indem man es durch doppelt zuſammen
gelegtes weißes ſogenanntes Filtrierpapier welches man in einen
Trichter legt laufen läßt für den Zweck brauchbar Die Zucker
löſung zur Likörbereitung muß vom beſten harten Zucker und dem
filtrierten Waſſer hergeſtellt werden Auf 1 Kilo Zucker rechnet

man die gut geſäuberten nicht zu großen Pfifferlinge Stundenmit Salz und etwas Pfeffer en läßt hat man die Fiſche ſauber
hergerichtet und eingeſalzen enn die Pilze gar ſind ſtellt man
aus dem Pilzwaſſer und 15 Gramm Fleiſchextrakt eine kräftigeBrühe her in der man die Flundern weich kechen läßt und e

ann aus dem Topf nimmt Nachdem man nun die Sauce mit
Schwitzmehl aus 50 Gramm Butter und 40 Gramm Mehl ver
dickt und mit Zitronenſaft verſehen hat läßt man die Pfifferlinge
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noch 10 Minuten darin leiſe kochen und fügt ganz zuletzt die ge
hackte Peterſilie hinzu Beim Anrichten begießt man die warm
geſtellten Flundern mit der fertigen Sauce richtet die Pilze
in einer Gemüſeſchüſſel ſeparat an und gibt Salzkartoffeln als
Beigabe

Karauſchen mit Dill 10 Perſonen 1 Stunde Die Fiſche
werden geſchlachtet geſchuppt ausgenommen mit Salz beſtreut und
bleiben vor dem Gebrauch eine Stunde ſtehen Abgetrocknet kocht
man ſie in geſalzenem Waſſer mit einer zerſchnittenen Peterſilien
wurzel Sellerie einer Zwiebel einem Lorbeerblatt Salz Pfeffer
körnern einem halben Teelöffel Fleiſchextrakt einem Löffel
Butter longjam an ſtellt ſie dann an die Seite des Feuers um
ſie weich ziehen zu laſſen Nachdem die Fiſche aus dem Sud ge
nommen gießt man dieſen durch ein Sieb verrührt ihn mit
einem in Sahne gequirlten Löffel Mehl 60 Gramm Butter einem
Eßlöffel voll fein gewiegtem Dill und etwas Peterſilie ſchmeckt
die Sauce mit weißem geſtoßenem Pfeffer ab gibt die Karauſchen
hinein läßt ſie ordentlich aufkochen und ſerviert ſie mit geſchälten
gekochten Kartoffeln

S r 1Sellerie Suppe 10 Perſonen Zeit der Bereitung eine
Stunde Zwei bis vier große gewaſchene und geſchälte Sellerie
knollen ſchneidet man in Scheiben wirft ſie in ſiedendes Waſſer
läßt ſie 15 Minuten kochen gibt ſie zum Abtropfen auf ein Sieb
und ſchwitzt ſie in 125 Gramm Butter mit einigen feingeſchnittenen
roten Schinkenſcheiben zwei Löffel Mehl hinzufügend weich Jſt
dies geſchehen werden zwei Liter Bouillon aus Fleiſchextrakt auf
gefüllt die Maſſe zu einer ſäumigen Suppe verkocht und durch
ein Sieb geſtrichen nach nochmaligem Aufkochen über geröſteten
Semmelwürfeln oder weich gedünſtetem Reis angerichtet

Für Familie und Haus
Die Zaubermacht im Heim

liegt in der Poeſie Sie iſt ein Erbteil jedes wahrhaft ſittlichen
Menſchen und äußert ſich nicht nur in Reimen die uns dichteriſche
Stimmungen kundgeben Ohne Poeſie wäre unſer Heim ſo wüſt
und leer wie ehemals die liebe Erde vor der Schöpfung Die
meiſten Menſchen meinen im Kampf ums Daſein müßte man der
Proſa den Vorzug geben und denken Poeſie und Proſa wären die
ſchärfſten Gegenſätze Gemach liebe Mitmenſchen da bin ich
anderer Anſicht Poeſie und Proſa geeint geben erſt die richtige
Hauspoeſie und verleihen in reizvoller Wechſelwirkung dem Heim
die Zaubermacht Die Hauspoeſie läßt ſich doch ohne Sparſamkeit
und Ordnung die man ſonſt für Proſaeigenſchaften anſieht nicht
denken Ohne Sparſamkeit würde in den meiſten bürgerlichen
daushaltungen an die Schmückung des Heims nicht zu denken ſein
hne Sparſamkeit würde man ſich nicht gute Bücher anſchaffen

können die den Geiſt mit Schaffensfreude erfüllen Ohne Spar
ſamkeit würde man ſich nie den Genuß bereiten können gute Muſik
in ren zu hören Ohne Sparſamkeit würde man nie einen
Notgroſchen zurücklegen lönnen deſſen Vorhandenſein den bürger
lichen Haushaltungen erſt ſozuſagen Rückgrat verleiht Wer ver
möchte ſich ſodann die Traulichkeit im Heim ohne Ordnung denken
Wer würde ſich in einer ſchmutzigen Wohnung behaglich fühlen
wer würde ſeinen Mitmenſchen im zerriſſenen Gewand gefallenSparſamkeit und Ordnung geben um einen klaſſiſchen Hergleich

u ziehen die Holzſcheite zum Feuer am heimiſchen Herd und wie
ie Frauen im Römerreich die einſt das Feuer der Veſta der

Göttin des Heims nicht ausgehen laſſen durften ſo müſſen die
von heute auch dieſe Holzſcheite fleißig ſchüren zur hell

rennenden belebenden Flamme die das Heim erleuchtet und er
wärmt Die Frauen ſind daher beſonders berufen die Hauspoeſie
u pflegen Die Hausvpoeſie iſt aber eine gar feine Blume die ſorg
amer Wartung bedarf Wenn die Hausfrau zuviel geſellige
flichten übecnimmt oder ſich um ihre lieben Nachbarn mehr
ümmert als es richtig iſt dann welkt die Blume Hauspoeſie

Wenn die nicht die lieben Kinderlein zur Rückſichtnahme auf die
Nebenmenſchen erzieht und ſelbſt durch launiſches Weſen dem
Hausherrn das Heim verleidet verdorrt die zarte Blume Haus
poeſie Wenn die Mutter nicht die Kinder lehrt emporzuſchauen
zu dem allgewaltigen Herrſcher des Himmels und der Erde dann
wird in dem Hauſe zur Zeit des Glückes nie das wahre Lebensglück
im Herzen der Bewohner empfunden werden und in den Tagen
des Unglücks die Verzweiflung in das Haus ziehen
Allda aber wo die Blume Hauspoeſie den richtigen Nährboden

da wuchert und blüht ſie in exotiſcher Pracht da vergehen
ie Werktage in Arbeitsluſt die Feſttage in herzerquickendem Froh
an Erdenfreude nd Erdenleid erſcheinen gleichſam verklärt denn
er Lebensweg iſt frei im Herzen trägt man das Glück und weit

und groß wie der Himmel erſcheint uns die Erde L Ewald

man 1 Liter Waſſer kocht dies in einem paſſenden Gefäß am
beſten irdenen Kochtopf auf ſtarkem Feuer unter fortwährendem
ſorgfältigen Abſchöumen ſo lange bis es zu einem hellen flüſſigen
Sirup geworden iſt Man achte aber darauf daß die Zuckerlöſung
nicht gelb und nicht zu dick wird Ferner nehme man zur Likör
bereitung nur feinſten 96prozentigen Weingeiſt Für die milden
ſüßen ſogenannten Damenliköre nimmt man halb Zuckerlöſung
halb Weingeiſt und fügt dann die beſtimmten Eſſenzen hinzu Für
die kräftigeren Bitter und Magenliköre gibt man Liter Wein
geiſt mehr zu der Zuckerlöſung Beim Vermiſchen des herzuſtellen
den Likörs muß man vorſichtig ſein und zuerſt nur einige Tropfen
von der beſtimmten Eſſenz hinzufügen dann tüchtig durchſchütteln
und proben ob der Likör gewürzreich genug iſt wenn der Ge
ſchmack noch zu matt iſt gibt man noch wenig Tropfen Eſſenz nach

f Seife um Wolltücher und andere Zeuge waſſerdicht zu
machen Man gibt filtierte Löſungen 1 von 15 Gramm Hauſen
blaſe in 30 Gramm Waſſer 2 von 30 Gramm Alaun in 30 Gramm
kochendes Waſſer 3 von 30 Gramm weißer Seife in Liter
Waſſer zuſammen in ein Gefäß welches man über Feuer ſtelltläßt die Miſchung aufwallen nimmt ſie dann vom Feuer taucht

eine Bürſte hinein und überfährt damit das Zeug auf der Kehr
ſeite Jſt das Zeug trocken ſo bürſtet man es gegen den Strich
und ſpäter mit einer in Waſſer getauchten Bürſte um den Glanz
zu entfernen Dann läßt man den Stoff drei Tage lang trocknen
Bei dünnen Wollzeugen ſowie bei Seiden und Baumwollzeugen
nimmt man nur hat ſo viel Waſſer und weicht die Stoffe in der
Flüſſigkeit ein

f Pomaden Rezept Man läßt ſich vom Schlächter 225 Gramm
Rindermark aus den Knochen löſen ſchneidet es in kleine Würfel
und läßt es 6 Tage in einer Porzellanſchüſſel mit Waſſer liegen
muß aber jeden Tag das Waſſer erneuern Dann drückt man die
Maſſe durch ein Tuch ſo daß das Waſſer herausläuft und rührt in
einer Schüſſel das Ganze mit einem Kochlöffel flaumig Nach und
nach gießt man Perubalſam am beſten aus der Apotheke geholt
hinzu und verrührt denſelben noch tüchtig Dieſe Pomade verliert
niemals ihre Weichheit und Geſchmeidigkeit

Kleine Mitteilungen
Befeſtigung von Eiſen in Stein Von den Bindemitteln

welche zur Befeſtigung von eiſernen Bolzen Gitterſtäben uſw in
Stein verwendet werden iſt früher dem Portlandzement der Vor
zug gegeben worden da dieſer ſich durch größte Feſtigkeit aus
zeichnet ſowie durch die Eigenſchaft dem Roſten des Eiſens ent
gegenzuwirken Als ein Nachteil tritt nur die lange Erhärtungs
dauer auf Von den raſch erhärtenden Kitten Blei und Schwefel
findet der letztere beliebte Anwendung Man kann ihn für den
Zweck des Vergießens noch geeigneter machen durch Zuſatz von
Portlandzement welchen man im Verhältnis von 1 zu 3 Gewichts
teilen in geſchmolzenen Schwefel einrührt Die Feſtigkeit des letz
teren wird durch den Zuſatz augenſcheinlich erhöht wohl aus dem
Grunde weil die Bildung eines ſo groben Kriſtallgefüges wie beierſtarrendem reinen Schwefel durq das zugeſetzte Pulver geſtört

wird Die Zuſammenſetzung hat einen grauen metalliſchen
Farbenton

Spindel oder Turbinenöl bereitet man durch Vermiſcheu
von 100 Gewichtsteilen höchſt rektifiziertem Harzöl mit Ge
wichtsteil Olivenöl unter Anwendung von gelinder Wärme Oder
33 Gewichtsteile raffiniertes Rüböl 33 Gewichtsteile gereinigtes
Blauöl Harzöl 200 Gewichtsteile gelbes Harzöl werden gemiſcht
oder 60 Gewichtsteile Olern 40 Gewichtsteile Olivenöl 40 Ge
wichtsteile Harzöl oder 50 Gewichtsteile Olein 40 Gewichtsteile
Harzöl 10 Gewichtsteile Olivenöl oder 40 Gewichtsteile rektiſi
ziertes Harzöl 30 Gewichtsteile helles Paraffinöl 30 Gewichtsteile
Vaumwollſamenöl

Kitt für Kautſchukplatten Es dürfte ein Verſuch mit fol
gendem Kitt zu empfehlen ſein a Gebleichte Guttapercha wird mit
Schwefelkohlenſtoff in eine ſehr dicke Löſung verwandelt b Schwefel
wird in Schwefelkohlenſtoff gelöſt Man kittet durch Beſtreichen
mit der Löſung s und preßt die gekitteten Teile aneinander Nach
dem Trocknen beſtreicht man die gekittete Stelle mit der Löſung b

Flüſſige Boden und Möbelwichſe 100 Liter Benzin 15 Kilo
gramm gelbes Wachs 1 Liter Spiritus Kilogramm Lavendelöl
werden gut verrieben und tüchtig gemiſcht Dieſe Wichſe dient
nicht nur dazu um gewichſte und lackierte Fußböden und Möbel
Marmor Linoleum etc aufzufriſchen ſondern auch deren Glanz zu
erhöhen

Kitt für Kachelöfen Jn Waſſer kocht man etwas Alaun und
gewöhnliches Kochſalz und rührt ſo viel Kartoffelmehl hinzu daßman einen dünnen Vrei erhält Mit dieſem Brei knetet man den
vorher gut durchgearbeiteten Lehm durch und verſchmiert damit die
Ritzen und Fugen
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ZJubereitung des Kraftfutters für Schweine
Von K Kühner

Eine ſehr wichtige Frage für den Schweinezüchter bildet die
richtige Verabreichung des Kraftfutters und taucht daher immer
und immer wieder in den Kreiſen unſerer ländlichen Schweine
züchter die Frage auf ob es vorteilhafter iſt den Tieren das Kraft
futter naß oder trocken ganz oder geſchroten gekocht oder roh zu
verabreichen

Jn den meiſten Wirtſchaften wird das Kraftfutter in zerklei
nertem Zuſtande als Mehl grobes oder feines Schrot verabreicht
nur 6 Wochen alte Ferkel erhalten vielfach ganze Körner trocken
in dem Aberglauben dieſe müßten ſich die Spitzzähne daran ab
beißen Ferner iſt es üblich Mehl oder Schrot mit großen Mengen
von Flüſſigkeit Spülwaſſer Magermilch Buttermilch uſw
mehrere Stunden vor der Fütterung einzuweichen um wie ſich der
Landwirt ausdrückt ein richtiges Schlappfutter herzuſtellen Jn
vielen Wirtſchaften wird dieſe breiartige Suppe ſogar noch gekocht
oder gedämpft

Der Sohn hat es vom Vater der Vater vom Großvater und der
Großvater vom Urgroßvater ſo und nicht anders gelernt und jeder
glaubte wie vorteilhaft cine derartige Ernährung der Schweine ſei

Durch eingehende Verſuche und Vergleichungen hat ſich jedoch
herausgeſtellt daß dieſe faſt allgemein übliche Fütterungsweiſe
höchſt unzweckmäßig und unwirtſchaftlich iſt weil bei der Aufnahmefein geriſcinerter und eingeweichter Nahrung der Kauprozeß voll

ſtändig überflüſſig iſt und umgangen wird Durch letzteren Umſtand
wird aber die Speichelabſonderung faſt gänzlich aufgehoben das
Futter gelangt uneingeſpeichelt in den Magen und wird dort umſo
mangelhafter verdaut Nur da wo ordentlich gekaut wird iſt die
Abſonderung von Speichel ſowie deſſen Vermengung mit dem
Futter eine gute und dementſprechend die Verdauung eine leichte

Wenn man nun erwägt daß das Schwein über ein kräftiges
Gebißz verfügt deſſen Backzähne zum Teile für das Zermalmen
von Körnern gut geeignet ſind und das Sekret ſeiner Speichel
drüſen die weit entwickelter wie bei den übrigen Haustieren ſind
auch dementſprechend fermentreicher iſt daß ferner ſeine Nahrung
meiſtens ſtarkemehblreich iſt ſo leuchtet die große Wichtigkeit einer
guten Maulverdauung für die Ausnützung des Futters wohl ein
Es kann mithin nicht richtig ſein das Futter in einem Zuſtand zu
verabreichen in welchem es ohne längeres Verweilen in der Maul
höhle ohne hier innig mit dem kräftig wirkenden Speichel in Be
rührung geweſen und ohne dieſe die Magenverdauung auch ſonſt hin
reichend vorbereitet zu ſein verſchluckt wird

Kraftfuttermittel welche dem Landwirt nur in naſſem Zuſtande
zur Verfügung ſtehen können natürlich nur in dieſem verwertet
werden in allen anderen Fällen aber iſt die Verabreichung ange
näßten oder gar breitartigen Futters unrationell

Denn abgeſehen von der bereits erwähnten und mangelhaften
Verdanung erhält das Schwein in einem derartig angenäßten oder
breiartigen Futter zu viel Waſſer wodurch verſchiedene Nachteile
bedingt werden wie übermäßige Verdünnung der Magenſäfte zu
ſchnelle Durchwanderung der Nahrung durch den Darmkanal er
höhter Stoffwechſel mit Eiweißverſchwendung Erwärmung auch
des überflüſſigen Waſſers auf Körpertemperatur und zwar auf
Koſten der wärmeerzeugenden Nährſtoffe uſw Das Blut und die
übrigen Körpergewebe werden ferner zu wäſſerig wodurch Kon
ſtitutionskraft Seuchenfeſtigkeit und Güte des Fleiſches abnehmen
Andererſeits aber ſtammt die Flüſſigkeit welche dem Kraft
futter zugeſetzt wird häufig aus ſogenannten Tranktonnen die da
zu beſtimmt ſind Spülwaſſer Milchreſte und dergleichen in buntem
Durcheinander aufzunehmen und dabei nur in den ſeltenſten Fällen
einer zeitweiſen Reinigung unterzogen werden Daß eine der
artige Flüſſigkeit leicht in Gärung übergeht und reich an Eſſig
ſäure iſt liegt auf der Hand Die Eſſigfäure übt aber ſpeziell
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einen höchſt nachteiligen Einfluß auf die Tiere aus indem ſie
namentlich die roten Blutkügelchen zerſtört und die Ausſcheidung
von phosphorſaurem Kalk aus dem Körpergewebe erhöht Es hat
daher die häufig unter den Schweinebeſtänden auftretende Knochen
weiche und Knochenbrüchigkeit mitunter ihren Grund auch in einer
derartigen ungeſunden Fütterung

Wenn wir alſo rationell füttern wollen ſo müſſen wir jungen
Ferkeln mit noch ſchwachem Gebiß die Körnerfrüchte trocken und
leicht gequetſcht nicht aber gemahlen verabreichen Nach ent
ſprechender Entwicklung des Gebiſſes aber gibt man Körner und
Hülſenfrüchte am beſten unzerkleinert nur ſehr harten Mais oder
Bohnen kann man vor der Verabreichung ſchroten aber auch da
nur grob damit den Tieren immer noch etwas zum Kauen übrig
bleibt

Niemals aber darf man ſolchen Schweinen die bereits monate
lang Breifutter erhalten haben plötzlich ganze Körner geben denn
dieſelben haben infolge der anfänglichen breiigen Nahrung das
Kauen überhaupt nicht gelernt Ganz beſonders iſt für ZIuchttiere
die Verabreichung trockener Körner zu empfehlen ferner iſt ſie auch
überall dort angebracht wo nicht nur auf Maſſe ſondern auch auf
Güte des Schweinefleiſches geſehen wird Dabei empfiehlt es ſich
Körner und Hülſenfrüchte ſtets nur in kleinen Portionen und in
breiter Krippe vorzulegen damit die Tiere nicht zu viel Futter auf
einmal ins Maul nehmen können ſondern gezwungen werden das
Wenige langſam und kräftig zu klauen

Nur wenn es ſich um möglichſt ſchnelle Maſt handelt aus
welchem Grunde den Tieren raſch möglichſt große Futterquantitäten
beigebracht werden ſollen gleichgiltig ob ſie dieſelben durch Ver
dauung voll ausnützen oder nicht kann eine mäßige Zerkleinerung
der Körner und Hülſenfrüchte vorgenommen werden da hierbei
die ungünſtigen Folgen einer derartigen Fütterung durch das vor
zeitige Schlachten nicht in Betracht kommen

Ebenſo kann man in allen jenen Fällen grobes Schrot in
trockenem Zuſtande zur Verfütterung bringen in denen inſolge
früherer Breifütterung die Kauwerkzeuge der Tiere nicht genügend
entwickelt ſind oder i denen das vorgerückte Alter der Tiere ein
Kanen und Verdauen ganzer Körner ausſchließt

Kochen und Dämpfen Einweichen und Brühen der Futtermittel
iſt im allgemeinen unzweckmäßig und daher nur dort anzuwenden
wo das Futter in geſundheitlicher Beziehung zu wünſchen übrig
läßt inſofern als es z B viel Unkrautſämereien enthält oder
wegen Brand Schimmel Spalt oder ſonſtiger Pilze krank
machende Eigenſchaften beſitzt

Das Dämpfen und Kochen aller eiweißreichen Futtermittel
Kartoffeln ſind hiervon ausgenommen und werden der beſſeren
Verdanlichkeit halber vorteilhaft gedämpft hingegen iſt unrationell
indem es nicht nur eine Verſchwendung von Feuerungsmaterial
und Arbeitskraft bedeutet ſondern auch ſtatt der angeſtrebten Ver
daulichkeit der Futtermittel dieſelben nur unverdaulich macht

Das Getränk reicht man den Tieren vorteilhaft eine Stunde
vor dem Füttern aber nicht mehr als dieſelben auf einmal aufzu
nehmen vermögen Gibt man mehr Getränk ſo wird vielfach ver
ſäumt dasſelbe vor Einſchütten des Futters aus dem Troge zu ent
fernen ſo daß lehteres wieder eine unzweckmäßige breiartige Be
ſchaffenheit annimmt oder die Tiere laufen ſofern man das Ge
tränk behufs Vermeidung dieſes Uebelſtandes in einem beſonderen
Troge verabreicht während des Freſſens fortwährend zum e
trog verlieren hierbei einerſeits viel Futter im Stall und führen
andererſeits durch die überreiche Waſſeraufnahme wieder eine die
Verdauung beeinträchtigende Verdünung der Magenſäfte herbeiDie Verabreichung größerer Mengen von Flüſſi keit direkt nach
dem Füttern vermerde man ebenfalls kleinere Mengen hingegen

können in dieſem Falle ohne Nachteil gegeben werden
Blicken wir agf das eben Geſagte bezüglich der Verabreichung

des Kraftfutters nochmals zurück ſo können wir unſeren Schweine
züchtern nur em fehlen überall dort wo es ungängaia von der
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iblichen Naßfütterung ſowie von der Verabreichung gekochten oder
jedämpften Futters Kartoffeln ausgenommen o een und die
eſprochene trockene Fütterungsweiſe einzuführen Denn ganz ab

jeſehen davon daß durch eine derartige Trockenfütterung bedeu
ende Mengen an Kraftfutter erſpart werden ſo wird hauptſächlich
zuch die Fleiſchgüte Geſundheit Konſtitutionskraft ſowie die
Seuchenfeſtigkeit gegen Rotlauf bedeutend erhöht

Die Haltung der Juchtſtiere
Die Haltung der Zuchtſtiere liegt vielfach auch wenn es ſich um

Bemeindeſtiere handelt noch ſehr im argen denn ſelbſt im letzteren
Falle liegt die Haltung ſtets in der Hand des einen oder anderen
unſerer Landwirte oder geht ſogar im Turnus in der Gemeinde
erum und ſind daher anch nach dieſer Richtung hin vielfach Uebel
ände zu rügen

Folgen wir dieſerhalb im nachſtehenden einem bekannten Fachmann der nebenbei bemerkt bei ſeinen Wandervorträgen die beſte

Gelegenheit hatte die Zuchtſtierhaltung und deren Mängel in den
einzelnen Gemeinden aus eigener Anſchauung kennen zu lernen
Derſelbe läßt ſich folgendermaßen aus

Die Stallung die dem Zuchtſtier als lebenslänglicher Aufent
halt dient ſoll geräumig und ſo eingerichtet ſein daß Luſt und Licht
in genügendem Maße Zutritt hat denn beide ſind zum Wohl
beſinden nicht bloß dem Menſchen ſondern auch dem Tiere eine
unerläßliche Notwendigkeit Leider aber findet man nur zu häufig
daß dieſen Anforderungen allzuwenig Rechnung getragen wird
denn die Stallungen ſind meiſt zu klein niedrig und dunkel

Eine weitere Bedingung zur Erhaltung der Geſundheit des
Sprungſtieres und ſomit ſeine Zuchttauglichkeit iſt die Bewegung
Nachdem es bei uns zulande meiſtens nicht üblich iſt den Zucht
ſtier zu kleinen Arbeitsleiſtungen heranzuziehen ſo ſollte wenigſtens
ein paſſender Platz entſprechend eingefriedigt werden damit ſich
hier der Stier je nach Zuläſſigkeit der Witterung recht oft in der
friſchen Luft ergehen kann Jn vielen Fällen wird ſich zu dieſem
Zwecke recht gut die Dungſtätte eignen in welchem Falle man dann
noch den Vorteil hat daß der ſo zuſammengetretene Dünger an
Qualität gewinnt

Nicht ohne Einfluß auf die Zuchtfähigkeit des Stieres iſt auch
die Art und Weiſe der Fütterung Zumeiſt findet man daß dem
Zuchtſtier dasſelbe Futter gereicht wird wie den Milchkühen und
doch ſoll die Beſchaffenheit des Futters der Tiere ſich nach dem
Zwe ihrer Haltung richten und dieſem angepaßt ſein

Bei der Fütterung der Milchkühe verlangt man daß ſie die
ihnen gereichten Futtermittel in Milch umſetzen eventuell an
Körpergewicht zunehmen bei einem ſolchen Futter wenn es in
ausreichender Menge geboten wird und der Stier geſund iſt muß
derſelbe aber dich und fett und für ſeinen eigentlichen Beſtimmungs
zweck untauglich werden Der Sprungſtier ſoll eigentlich in ähn
licher Weiſe gefüttert werden wie das Pferd Hafer Heu und
Stroh ſollen auch bei ihm das Hauptfutter bilden dem man zur
Zeit der Winterſfütterung etwas Rüben zur Zeit der Sommer
fütterung etwas Grünfutter beifügen kann

Nicht ohne Einfluß auf die Zuchttauglichkeit des Stieres iſt auch
das Alter in welchem derſelbe zur Zucht in Verwendung genommen
wird Bei der Beſtimmung dieſes Alters richtet man ſich nach der
Entwicklung des Tieres nach dem früheren oder dem ſpäteren
Reifen des Schlages und nach dem Zuchtziele Einer Steige
rung des Miichnutzens der Nachkommen wegen und häufig um über
haupt raſcher einen Nutzen zu haben werden in vielen Gegenden
ſchon Jährlinge als Zuchtſtier benüßt eine Einrichtung die nicht
allgemein nachgeahmt werden darf wenn nichb die Stärke der Gene
ration ſtetig abnehmen ſoll Es mag der gut entwickelte Jungſtier
auch ſchon vor einem Jahre wöchentlich einige Sprünge neben dem
alten Stammhalter machen aber als Stammtſer iſt er erſt mit
anderthalb Jahren zu verwenden da er vorher nicht genug ent
wickelt iſt

Je vollwerriger der Stier iſt und je mehr er eine durch
ſchlagende Vererbungstraft erwieſen hat deſto ſtrenger iſt auch
Keine Benutzung zu regeln Bei Stallhaltung ſoll derſelbe in den
Hauptſprungzeiten höchſtens täglich zweimal einmal morgens und
einmal abends benützt werden Ueberanſtrengung ſtraft den Be
ſitzer des e e ienen der Kühe durch raſche Abnützung
mangelhaſte Befruchtung unſichere Vererbung und minderes Ge
deihen der Nachzucht Es nützt hie kein Handeln und Feilſchen

izmittel können da nicht helfen
J u m 3 m R r 3 1i en eben zum Wiedererſatze bei guter Ernährung Ruhe und

zzeit gegonnt werden

7 d r

auch kraftigeres Futter oder gar Re

8 II m Ja II n d SBei alledem ſoll die Behandlung des Stallſtieres jederzeit na
m inrhmendem M n n vollen iwentlich mit zunehmendem Alter ein wohlwollende und vorſichtige

ſein Alte Tiere werden oſt plötzlich ſchlimm Zur Wartung ge
ren Altere a rich unb e Swi mit Sthören ältere aber nicht unbeholfene Leute Spielen mit Stieren

und Reizen derſelben ſoll abſolut nicht geduldet werden E

Landwirtſchaft
Das Unterpflügen der Gründüngung im Herbſte iſt jeden

falls dem im Frühling vorzuziehen weil dieſelbe während des
Spätherbſtes und des folgenden Frühlings ja ſelbſt während des
Winters wenn es nur wenig gefriert im Boden verweſt und ſich
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wenigſtens zur Hälfte zerſetzt daher beſonders der Sommerfrucht
voll und ganz zu gute kommt Dazu lockert dieſelbe untergepflügt
auch die Ackerkrume viel mehr als obenauf und macht dieſe daher
für die Stickſtoffaufnahme aus der Luft viel geeigneter Bekannt
lich iſt ja ſelbſt bei leerem Boden das tiefe Winterpflügen ſehr
vorteilhaft

Ausleſen der Saatkartoffeln Der Größe nach eignen ſich
zur Saat am beſten die ſog Mittelkartoffeln zu en enthalten
einmal ſoviel Nährſtoffe daß die Pflanze bis zur Entwicklung des
Wurzelwerks davon zehren kann und ſind andererſeits nicht ſo
groß daß ein zu großer Teil der Saatkartoffeln im Boden ungenützt verfault Rom tut nun gut bereits im Herbſte bald nach
der Ernte die Saatkartoffeln von denen welche zur Verfütterun
oder zum Verkauf gelangen ſollen zu trennen Das hat dann auden Vorteil daß man etwaige verfaulte a e aus den Mieten
entfernt ſolche welche aber erſt angefault ſind ſchleunigſt ver
füttert Bleiben nämlich faule Kartoffeln über Winter in den
Mieten ſo ſteckt jede einzelne alle in ihrer nächſten Nähe liegenden
an Durch ein ſolches Durchleſen im Herbſt kann man ſolchen
Verluſten durch Faulen weſentlich vorbeugen

Ranzige Butter zu verbeſſern Die Verbrauchsbutter enthält
meiſt ein Sechſtel ihres Gewichts an Milch die eine ſchnelle Zer
ſetzung der Butter d h Ranzigwerden herbeiführt wobei Butter
ſäure frei wird welche den unangenehmen Geſchmack und Geruch
der Butter verurſacht Das Kali hat nun die Eigenſchaft alle
Fettſäuren zu binden Man durchknete demnach je 1 Kilogramm
ſchlechte Butter mit einem Gramm Pottaſche kohlenſaures Kali
ſo wird ſich butterſaures Kali bilden zu deſſen Entfernung dann
die Butter ſo lange mit reinem Waſſer ausgewaſchen werden muß
bis ſich ein Streifen Kurkumapapier in jeder Apotheke käuflich
in das Waſſer getaucht nicht mehr bräunt Wird nun dieſe ge
reinigte Butter um ihr den urſprünglichen Wohlgeſchmack zu er
teilen mit etwas friſcher Milch durchknetet und ihr etwas Koch
e zugeſetzt ſo erhält ſie dadurch vollſtändig den Charakter voni er Butter

e gen die Quecke hilft am beſten ſehr tiefes Rigolen wo dies
möglich iſt

Verarbeitung der menſchlichen Exkremente Hierbei iſt es
wichtig daß ſolches häufig geſchieht und nicht erſt gewartet wird
bis ein Abort voll von Exkrementen iſt ſondern daß alle paar
Tage der Abort mit Aſche und Torfmull geſtreut wird und mög
lichſt wöchentlich dieſe Schichten gut verarbeitet auf einen beſon
deren Hanfen geworfen werden

Haus und Zimmergarten
Das Einernten der Früchte Man unterſcheidet zwiſchen

Sommerobſt welches bis Ende September ſeine Reife erlangt und
ca 14 Tage hält Herbſtobſt welches in der Zeit von Anfang Ok
tober bis November reift und 3 Wochen dauert und Winterobſt
deſſen Reife nicht am Baume ſondern erſt auf dem Lager erfolgt
und ſelten länger als 4 Wochen ſeine volle Güte behält Jn dieſem
Sinne ſpricht man von Baumreife und Lagerreife Sommerobſt
pflückt man ſtets einige Tage vor der vollen Reife weil es ſo z
an Aroma und Zucker gewinnt auch ernte man es nach und na
und immer die am weiteſten vorgeſchrittenen Früchte Das Gelbwerden wurmſtichiger Früchte aitt das Zeichen zum Anfang Zur

Ernte des wird es Zeit ſobald die Grundfarbe ein
gelbliches Anſehen annimmt die Kerne ſchwarz zu werden be
ginnen und das Obſt zu fallen anfängt Winterobſt läßt man ſo
lange als nur möglich hängen wobei es eine dünnere Haut und
beſſere Färbung bekommt Eine Ausnahme bedingen ſehr warme
Sommer nach welchen auch das Winterobſt früher gepflückt werden
muß wenn es ſeine volle Güte erlangen ſoll

Weißkohl Ansſaaten zur Ueberwinterung im Freien ſollten
erſt jetzt gemacht werden ie Pflanzen werden immer noch groß
genug Winterſalat wird ebenfalls jetzt gebaut

Ein läſtiges Unkraut im Garten iſt das Kreuzkraut denn
es trägt eine Menge Samen die vom Winde nach allen Seiten hin
geführt werden ſo daß überall im Garten junge Unkrautpflanzen
erſcheinen die ſich ungemein ſchnell entwickeln blühen und wieder
Samen tragen Das Pflänzchen iſt kaum aufgeblüht und es
zeigen ſich auch ſchon die kleinen mit weißen Flughagaren ver
ſehenen Samen bis dahin darf man es aber nicht kommen laſſen
es iſt vielmehr ganz jung ſchon auszurupfen oder umzuhackenSpaätgepflaunzter Rorree Wenn man Porree nach Erbſen

oder Frühkartoffeln pflanzt ſo iſt bei ſolcher ſpäten Anpflanzung
auf keine großen Stangen zu rechnen und kann dieſerhalb der
Porree viel enger als im Frühjahre gepflanzt werden Um ihm
mehr auf die Beine zu helfen ſind die Beete bei feuchter Witterung
tüchtig mit Jauche zu tränken Solch ſpät gepflanzten Porree ver
a man zuleht in der Küche nämlich Ausgang Winter und im
Frü jahr

Die Konſervierung durch Trocknen iſt bei allen Gemüſen zu
gebrauchen Sie ermöglicht eine große Quantität auf einen kleinen
Raum zu verringern und jahrelang aufbewahren zu können Leider
bat ſie den Nachteil daß viele Gemüſe ihre friſche Farbe verlieren
r drann grünlich braun oder gelb werden und an Anſehen
verlieren

Tier und Geflügelzucht
t Verdorbener Geſchmack beim Vieh Es iſt oft einzelnen Be

ſitzern ein Rätſel weshalb ihr Rindvieh und auch Schafe
Schweine und Pferde ſich nicht mehr ſo wohl befindet An
ſcheinend fehlt den Tieren nichts Ernſtliches und nur der Eigen
tümer hat das Gefühl daß ſie nicht mehr ſo gedeihen nicht mehr
ſo viel Milch geben nicht mehr ſo gut ausſehen wie früher ob
gleich das Futter und die Wartung gleich geblieben iſt Frägt er
die Wärter ſo wird er manchmal erfahren daß in der letzten
Zeit die Tiere Subſtanzen die nicht zur tieriſchen Nahrung ge
hören wie Erde freſſen daß ſie die Zweige von Bäumen oder das
Holzwerk von Geräten zu denen ſie gelangen können die Tröge
aus denen ſie gefüttert werden das Holzwerk an Schuppen und
anderen Gebäuden Pfoſten Querhölzer benagen Wollfetzen oder
auf den Feldern verſtreutes Papier Wäſche und Tücher die zum
Trocknen auf die Hecken gehängt zerkauen uſw und daß ſie ſeit
dem an Körpergewicht zu verlieren begonnen haben Ein ſolcher
Stand der Dinge ſcheint mit Sicherheit darauf hinzudeuten daß in
dem Graſe oder dem anderen Futter etwas fehlt was der Organis
mus des Tieres verlangt Es kann dies Salz oder irgend etwas
anderes weſentliches ſein Jn einigen Fällen kann dem Uebel da
durch wirkſam abgeholfen werden daß den Tieren Steinſalz zum
Lecken vorgeſetzt wird in anderen hat das Beſtreuen des Weide
landes mit Knochenmehl eine gleich gute Wirkung in bezug auf die
Wiederherſtellung der Geſundheit der Tiere und außerdem den
Vorteil daß das Gras üppiger wächſt Häufig iſt aber auch die
Urſache des ſchlechten Ausſehens und des geringeren Ertrages des
Viehes der Mangel an friſcher Luft und guter Ventilation welchem
Uebel leicht durch geeignete Maßregeln jedoch ohne daß Zug
entſteht abgeholfen werden kannl Beim Vertreten des Fußes bei einem Pferde wendete man
bisher kalte Umſchläge von Waſſer an Man hat jedoch die Er
fahrung gemacht daß recht warme Umſchläge oder das Stellen
des kranken Fußes in möglichſt warmes Waſſer etwa eine Stunde
lang weit beſſer iſt und das Uebel ſchneller beſeitigt Warmes
Waſſer wird nachgeſchüttet Alsdann tauche man eine Leinwand
binde in eine Miſchung welche aus gleichen Teilen Waſſer Arnika
und Ruta Tinktur zuſammengeſetzt iſt und binde ſie feſt um die
angeſchwollene und ſchmerzhafte Stelle des Fußes Jſt die Binde
trocken geworden ſo wird ſie wieder mit obiger Flüſſigkeit ange
feuchtet Jn wenigen Tagen kann das Pferd wieder angeſpannt
werden

ff Abgebrochene Hörner können beim Rindvieh nochmals zum
Anwachſen gebracht werden wofern der Hornzapfen ſelbſt noch
feſt ſitzt Splitter werden entfernt ringsum die Haare ſauber
weggeſchnitten und dann das Ganze ſorgfältig desinfiziert Darauf
wird das Horn gut feſt angedrückt und auf der abgeſchorenen Haut
beginnend eine etwa fingerbreite mit warmem Leim beſtrichene
Leinwandbinde rings um den Bruch gelegt die eine Hand breit
über dem Bruch endet Jſt aber der Zapfen abgebrochen ſo muß
das Horn entfernt die Fläche gereinigt und mit Jodoform
leinwand verpackt werden

t Wer jetzt noch brütende Hennen bekommt lege ihnen Hühner
oder Enteneier unter Dieſe Hühnerkückchen werden in den Mo
naten Februar und März wo es an Federwild fehlt ſchlachtreif
und ſehr gut bezahlt Befruchtete Hühnereier erhält man jetzt
wenn man 5 bis 7 Monate alten Junghennen einen kräftigen
jungen Hahn vom vorigen Jahre der die Mauſerzeit überſtanden
hat beigeſellt Die Entenkücken ſind auch in der jetzigen Jahres
zeit und ſpäter gut aufzuziehen und werden bereits im Jannar
ſchlachtreif

Bienenwirtſchaft
Bei der Einwinterung der in Stülpen untergebrachten

Bienen empfiehlt ein erfahrener Jmker die Bodenbretter mit
Stroh zu belegen da er ſchon wiederholt die Wahrnehmung ge
macht hat daß in derartig hergerichteten Stöcken die Bienen viel
weniger unter der Ruhr zu leiden hatten als in anderen bei
denen das Stroh auf dem Bodenbrett fehlte Seine Beobachtungen
haben nämlich gezeigt daß die Bienen bei etwa durch die Witte
rung bedingten verſpäteten Reinigungsausflügen den Unrat ſtatt
auf die Waben größtenteils auf das Stroh der Bodenbretter ab
ſetzen Allerdings muß bei dieſer Einwinterung eine gewiſſe Vor
ſicht gebraucht werden damit nicht etwa dem Stocke durch Ein
dringen der Mäuſe mehr Schaden als Nutzen gebracht werde
Steht jedoch der Korb feſt auf und iſt das Flugloch möglichſt eng
ſo wird ſich nicht leicht eine Mans einniſten können Das Strolk
kann auch leicht abgeſchnitten werden daß der Rand des Korbes
nicht auf dem Stroh ſondern wie ſonſt auf dem Bodenbrett auf
ſteht Hauptſache iſt auch daß man glattes Richtſtrob nicht etwa
Grummet oder Heu dazu verwendet da in dieſen Materialien die
Bienen ſich zu leicht feſtarbeiten und verloren gehen

Ein Flugloch am Honigraum iſt zur Honigaufſpeicherung
in demſelben nicht nötig weil die Flugbienen zuerſt den Honig
in den Brutraum tragen von wo ihn die jüngeren Bienen in den
Honigraum ſchaffen Trotzdem iſt es zu empfehlen Hängt man
nämlich Brutwaben in den durch ein Abſperrgitter vom Brutraum
geſchiedenen Honigraum ſo gelangen die Drohnen welche ſich auf
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den Brutwaben befinden oder noch aus den Zellen ſchlüpfen durch
ein Flugloch am Honigraum leicht ins Freie wodurch verhütet
wird daß ſie im Honigraum zugrunde gehen und Aufregung
hervorrufen Das Flugloch am Honigraum geſtattet auch in
demſelben ein Reſervevölkchen zu überwintern und einen Nach
ſchwarm zwecks ſpäterer Erneuerung der Königin oder Ver
ſtärkung des Volkes unterzubringen Auch zur Lüfſtung des
Stockes leiſtet es im Sommer wie im Winter vorzügliche Dienſte

Geſundheitspflege
Geſundheitspflege im Herbſt

Jn der Zeit des Uebergangs vom Sommer zum Winter wenn
die Witterung häufigem Wechſel unterliegt iſt es notwendig der
Geſundheit Beachtung zu ſchenken und ſich vor Erkältung und
daraus entſtehenden Uebeln zu ſchützen Geſundheitsatheleten
denen Wind und Wetter nichts anzuhaben vermögen werden immer
ſeltener Viele Leute ſind vielmehr gegen Wind und Feuchtigkeit
außerordentlich empfindlich Um jedoch vorzubeugen ſuchen ſie
die dicken Winterſachen ſchon hervor ſobald der erſte kalte Herbſt
wind über das Land brauſt vielleicht iſt auch etwas Eitelkeit da
bei man kann es nicht erwarten den neuen Winterpaletot den
hochmodernen Filzhut auszuführen Auch das Pelzzeug kann nicht
ſchnell genug herbeigeholt werden wenn es nicht ſchon o Jronie
der Mode in der Sommerhitze eleganter Bäder Triumphe
feierte Und was dann im ſtrengen Winter wenn die Temperatur
dahin ſinkt daß wir die Luft die wir jetzt kalt nennen als warm
empfinden würden Dann wäre es richtig noch einmal ſo viel
wärmende Kleider anzulegen Da dies jedoch nicht gut möglich iſt
trägt man dieſelben Mäntel und Pelze die man im Oktober trug
und erkältet ſich Dann kommt die Zeit da Schnupfen Katarrh
und Rheumatismus in Blüte ſtehen und die Klagen der Menſchen
dazu Darum iſt es dringend notwendig das Anlegen der Winter
kleidung allmählich vorzunehmen und mit den wärmſten Stücken
bis zum Eintritt der wirklichen Winterkälte zu warten Auch mit
zu ſtarkem Heizen der Zimmer verwöhne man ſich nicht An die
friſche Luft gehe man täglich auch wenn das Wetter noch ſo un
günſtig iſt wenigſtens eine Stunde Wer dies ein paar Tage ver
ſäumte iſt bei ſeinem erſten Ausgange danach gegen die Kälte
empfindlich die andere gar nicht als ſolche ſpüren Schließlich hüte
man ſich vor naſſen Füßen öfteres Wechſeln der Fußbekleidung
iſt eine geringe Mühe die aber kaum in Frage kommt für den
jenigen der den ſchwarzen Unholden den Gummiſchnuhen nicht
feindlich geſinnt iſt die in der kalten und regneriſchen Jahreszeit
äußerſt zweckdienlich ſind

Mittel gegen Verbrennung Als erſtes welches zur Hand
iſt empfehlen ſich kalte Umſchläge oder Eintauchen wenn es möglich
iſt für den verbrannten Körperteil in kaltes Waſſer weiter hat
dann gute Wirkung Auflegen der geriebenen Maſſe roher Kar
toffeln oder zerquetſchter Aepfel wenn ſie vorhanden ſind Als ein
anderes wirkſames Mittel wird empfohlen Bierhefe mit Eſſig ver
miſcht auflegen ebenſo Leinöl einzureiben oder die Anwendung
einer Salbe hergeſtellt aus Baum oder Mohnöl mit Eiweiß Das
beſte Mittel aber iſt ein antiſeptiſches Streupulver Orthoform
pulver das in jeder Apotheke erhältlich Man zerſtreut dasſelbe
dick auf die Brandwunde und bindet darüber Verbandwatte Dies
ſt die einfachſte und ſicherſte Maßnahme weil ſchmerzſtillend und

ohne Eiterung heilend wenn ſofort angewendet
Spul und Madenwürmer welche im Dünn und Dickdarme

Menſchen vorkommen entfernt man durch den Genuß von Wer
muttee oder Milch in der Zwiebeln oder Knoblouch gekocht ſind
Auch 1 Teelöffel Wurmſamen als Tee oder als Latwerge 5 Gr
auf 25 Gr pro Tag in verſchiedenen Portionen genommen wirkt
Dieſe Hilfsmittel ſollten bei nüchternem Magen genommen werden
Die Kur wird unterſtützt durch Klyſtiere mit warmem Seifen

aſſer Abkochungen von Knoblauch und Zwiebeln
Der Wadenkrampf beſteht in einer plötzlichen ſehr ſchmerz

ſten Zuſammenzichung der Wadenmuskeln die nach körperlichen
Ueberanſtrengungen langem Sehen Spaziergängen Tanzen
Turnen und dergl aber auch nicht ſelten mitten in der Nacht ein
tritt Durch Reiben Streichen und Kneten der Waden wird der

gt Vielfach wendet man EinreibungenKrampf bald wieder beſei
Kamphergeiſt irgendein Oel oder ſonſt eine Mixtur an die ge

iverſalmittel auch bei Rheumatismus und
Sicht in Anſehen ſteht Die Wirkung des Mittels wird aber

ſtens nur durch das Einreiben verurſacht

Für die Küche
Gepökelte Ochſenzunge 10 Perſonen Eine Stunde Es wird

7 p

an ſeach im Sanſe als no im Paufe als U

erfür die Zunge aus ihrem Gelee genommen in Scheiben ge
chnitten und heiße Bouillon gelegt in der ſie eine Stunde

ſtehen bleibt Zum Ablecken auf ein Sieb getan richtet man ſie
alsdann ſofort ar

Flundern mit Pfifferlingen iſt eine ſchr beliebte Zuſammen
ſtellung Bereitungszeit 14 Stunden Für 4 Perſonen bedarf
man folgender Zutaten 1 Kilo Pfifferlinge 1 Kilo Flunde
15 Gramm Fleiſchextrakt 50 Gramm Butter 40 Gramm MeSatz Vfeffer Zitronenſönre und gehocte Pelerſiſie e
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